Aus dem Vortrag von Gerd Schultze-Rhonhof
Die Einzelheiten, wie Lincoln den Angriff gegen die Südstaaten inszenierte:
„Der Streitgrund der zwei Bürgerkriegsparteien waren vor allem die von Lincoln eingeführten extrem hohen Zollgebühren und Steuern, die nur dem Norden nutzten. Der industrialisierte Norden der USA und der agrarische Süden hatten sich wirtschaftlich auseinanderentwickelt. Die Industrie des Nordens wurde mit gewaltig hohen Schutzzöllen vor der leistungsfähigeren Industrie Englands geschützt, und die Menschen in den Südstaaten durften die wesentlich preiswerteren Produkte aus Europa nicht ohne die sehr hohen Zollaufschläge kaufen. So versuchten die Südstaaten dem einheitlichen Zollgebiet der Union durch Austritt zu entkommen und einen eigenen Freihandelsraum mit Niedrigzöllen zu errichten. 

Ein weiterer Anlass für den Verdruss der Südstaaten ergab sich aus der inneramerikanischen Verteilung der Zoll- und Steuereinnahmen, die zu etwa 80 % aus dem Süden kamen und weit überwiegend in den Infrastrukturaufbau des Nordens flossen. 

Aus Präsident Lincolns Perspektive sah das allerdings anders aus. Er wollte nicht als der Präsident in die Geschichte eingehen, unter dem die Amerikanische Union zerfallen war. Er stand außerdem vor der Gefahr des Auseinanderbrechens seiner noch jungen Republikanischen Partei. Er verfügte weder im Repräsentantenhaus noch im Senat über eine eigene Mehrheit. Er musste damit rechnen, dass die Warenströme aus Übersee nun nicht mehr über New York sondern über Charleston und andere Südstaaten-Häfen laufen würden. Er stand außerdem vor einem Bankrott des  Staats. Für Lincoln gab es nur eine Lösung für diese Vielzahl von Problemen. Er brauchte einen Krieg, der seine Partei und die Nordstaaten hinter ihm vereinigen und die Südstaaten zurück in die Union zwingen würde. Die Sache hatte nur politisch und moralisch einen Haken. Er durfte diesen Krieg nicht selbst beginnen. Die Südstaaten mussten den „ersten Schuss“ in diesem Krieg abfeuern. 

Als Lunte hierfür diente Präsident Lincoln die wichtigste Zolleinnahmestelle in den Südstaaten. Das war das Fort Sumter an der Zufahrt vom Atlantik zur Hafenstadt Charleston in Süd Carolina. Lincoln verkündete zunächst mehrfach öffentlich und auch vor der Regierung von Süd Carolina, Fort Sumter würde nicht mit Nordstaaten-Truppen verstärkt und nicht aus den Nordstaaten versorgt. Eine Versorgung des Forts durch die Nordstaaten war ohnehin nicht nötig, weil die Besatzung des Forts täglich aus Charleston mit Frischverpflegung beliefert wurde. 

Präsident Lincoln fuhr mit seinen Versicherungen fort, Sumter würde weder personell verstärkt noch materiell versorgt, ließ aber heimlich einen Verband von 8 Kriegsschiffen mit 1.400 Soldaten nach Fort Sumter laufen und ließ im Norden verbreiten, er hätte nur Schiffe mit Verpflegung für die angeblich „hungernden“ Soldaten des Forts in Marsch gesetzt. Das war das Feuer an der Lunte. Nachdem in Charleston bekannt geworden war, dass sich weit über 1.000 Soldaten an Bord der Schiffe befanden, und als die acht Kriegsschiffe vor Fort Sumter eintrafen, eröffnete die Südstaatenartillerie das Feuer auf das Fort,     und Lincoln erklärte, die Südstaaten hätten die „ersten Schüsse“ abgegeben und den Norden angegriffen. 

Die Nordstaaten-Flotte drehte daraufhin, offensichtlich unverrichteter Dinge, wieder ab. Auf das Bedauern seiner Berater über dies Misslingen des Fort-Sumter-Unternehmens erwiderte Lincoln ein paarmal selbstzufrieden, dass der Zweck erfüllt wäre. Die Südstaaten hätten nun den Krieg eröffnet. Präsident Lincoln hat mit diesem Winkelzug die Einheit der USA gerettet. Aber diese Rettung hat die Südstaaten für ein halbes Jahrhundert in ihrer Entwicklung aufgehalten und über eine halbe Million Amerikaner ihr Leben gekostet. Lincoln hat sein Volk in diesen Krieg hinein gelogen. Hier ging es nicht um die Menschenrechte von Sklaven. Hier ging es um Machterhalt und um Wirtschaftsinteressen.“
